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Lesepredigt

3. Adventssonntag – Lesejahr B (11. Dezember 2011)

L1: Jes 61,1-2a.10-11

L2: 1 Thess 5,16-24

Ev: Joh 1,6-8.19-28


Liebe Schwestern und Brüder,

zu Beginn einer neuen Regierung geben Politiker, v.a. Regierungschefs ihr Programm für die kommende Zeit kund. Dann gehen sie daran, es umzusetzen.

Nach 100 Tagen „Schonfrist“ beleuchtet die Öffentlichkeit, Medien und die Opposition kritisch, wie erfolgreich diese Politik war.


Gleichsam ein Regierungsprogramm hörten wir in der Lesung aus dem Prophetenbuch des Jesaja:

„Der Geist des Herrn ruht auf mir. Der Herr hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, damit ich den Armen eine frohe Botschaft bringe und alle heile, deren Herz zerbrochen ist, damit ich Gefangenen die Entlassung verkünde und den Gefesselten die Befreiung, damit ich ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe.“

Lukas stellt später diese Verse an den Beginn des Wirkens Jesu. Es ist wie das Regierungsprogramm Jesu und damit das Programm Gottes, das Jesus umsetzt in seinem Leben. Schauen wir in die Welt heute und in ihre Geschichte – es ist sehr unwahrscheinlich, dass die „Gottespartei“ wieder gewählt würde. Zu wenig ist davon umgesetzt: es gab und gibt zu viele Opfer, zu viel Elend, zu viel Gewalt und Unterdrückung. Ein weltlicher Herrscher müsste abdanken und hätte keine Chance auf Wiederwahl.

Liegt es am Programm? Oder liegt es an seiner Umsetzung? Das Programm ist gut und findet sicher viel Zuspruch bei uns und auch bei vielen anderen. Also liegt es wohl doch an der Umsetzung. Das scheint auf den ersten Blick so.

Aber können wir das Programm Gottes überhaupt so abtrennen von seiner Umsetzung? Gott hat sein Programm für die Welt, das er durch den Propheten Jesaja kundtut und durch seinen Sohn Jesus umsetzt, so ausgerichtet, dass es leicht zu einem Scheitern kommen kann. Denn die Absichten und Ziele seines Programms sind nicht durch Befehle, durch Gesetze oder Anordnungen umzusetzen. Keine Armee der Welt kann sie durchsetzen: Das Programm Gottes muss im Menschen ankommen, muss in seinem Innern Wurzeln schlagen und wachsen.

Alle Versuche, den Menschen mit Macht zu befreien, Gerechtigkeit mit Gewalt herzustellen, sind fehlgeschlagen und haben sich meist in ihr Gegenteil verwandelt: in neue Unterdrückung, neue Unmenschlichkeit, in neuen Terror.

Die Gerechtigkeit Gottes kommt anders daher: „Denn wie die Erde die Saat wachsen lässt und der Garten die Pflanzen hervorbringt, so bringt Gott, der Herr Gerechtigkeit hervor und Ruhm vor allen Völkern“, so heißt es bei Jesaja.

Wie die Saat in der Erde aufgeht und heranwächst, so kann die Gerechtigkeit Gottes nur im Menschen wachsen und dann Frucht bringen. Gott hat die Ausbreitung seines Reiches an uns Menschen gebunden. Das ist die Schwäche seines Programms – und gleichzeitig seine Stärke! Es gibt keine Gerechtigkeit, keine Heilung am Menschen vorbei! Gott bezieht uns in sein Wirken immer mit ein!

Die Adventszeit lässt viele stärker als sonst die Sehnsucht spüren nach mehr Gerechtigkeit, nach Heilung von allem, was unheil und belastend, nieder-drückend, elend und trostlos ist. So werden in dieser Zeit besonders viele Aktionen durchgeführt, um Menschen in Not zu unterstützen, ihnen eine Freude zu bereiten.

Wir können diese Adventszeit nutzen, um uns selbst für Gott und seine Gerechtigkeit zu öffnen, dass wir gleichsam die Erde werden, in der seine Gerechtigkeit aufgehen und wachsen kann. 

So ist es gut, gerade in dieser Zeit Stille zu suchen, in der wir Gott Raum geben  im Alltag, in der das Getriebe unterbrochen wird für Gott, dessen Kommen wir entgegensehen. 

Wir können unser Herz öffnen für das Leid, das uns begegnet, für Menschen, denen Lebensmöglichkeiten fehlen.

„Gott hält für uns die Gewänder des Heils bereit, den Mantel der Gerechtigkeit“, so sagt Jesaja. Er lädt uns ein, diese Gewänder anzuziehen zum Zeugnis für ihn und sein Programm der Befreiung.
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